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IV. Sabhrgang.

Nro. 4’

1837,

Die Militar-wuntervidtsanfalten in der
Sdhweis.
(Fortfesung.)

VI Der Kanton Solothurn®)
Suffruftion.

Dev erfle Unterrid)t ded Soldaten und dbed Ka-
dettent wird in der Hauytftadt evtbeilt.

Die Mannfchaft wird alljahrlich im Frabling nady
der Aushebung in fo vielen Abtheilungen, ald ed die
Militarfommiffion am ywedmdagigfien finden wird, in
die Hauptficdt gerufen , um getleidet , in der Soldatens
und Plotonsfchule, im innern und Plagdienfte fammt
allem , was dem Soldaten ju wiffen noth thut, unters
ridytet , vorjiiglidy aber um mit den Kriegdgefesen
befamnt gemadyt und an eine gute Mannsdzudyt ges
wohnt ju werden*¥).

*) Der Kanton Solotburn if in 4 Militdrbesivke ab.
getbeilt. Die Miliy beftebt aus dem Vundesaus-
suge, det Bundesveferve und der Landwebr. Feder
der 4 Militdcbezivie fellt 1 Komp. Ynfanterie in
bag erfie, 1 Sompagnie in das jweite und 1 Koms
vagnic in das afrive Landwehrbataillon. Die Ka-
vallerie und Yrtillerie ind aus dem ganzen Kanton
auggeboben.

Bwifchen den Fompagnien des Bundesaussuges
und der Referve, fowobl bei der Artillevie als dev
Bufanterie findet fein Unterfdyied oder Uebertritt
ftatr. Die Dienftdauer in beiden Bataillonen, fo-
wie bei der Kavalleric i auf 8 Jabhre beffimmt,
diejenfge der beiden Ucrtillevicfompagnien auf 16
Sabre.

**) Geit 1835 mwuvde bei der Ergdngungsmannfdaft
das Bajonettiven cingefiibrt. Gervshnlicy nehmen

Die Dauer ded erften Unterrichts ift in der Regel
auf fani Wochen fefigefest; diefe Seit fann aber fiir
foldye, Deven Unterricht nicht al8 vollendet erfldrt yers
dent fanu, durdy einen BVefchlup der Militarfommiffion
verldngert werden,

3/, derfelben freiwilligen Untbeil daran. €s§ find
bereits 4 Milig-Untevoffisiere im Stand, den Un-
terricht ju ertbeilen. Die Boglinge werden ges
wibnlich etwas frither als die andern von bden tige
lichen Uebungen entlaffen, fie bleiben aber Deffens
ungeachtet, vermsge bder durchs Bajonettiven er-
langten Gelenfigfeit und Befonnenbeit binter den
fibrigen nicht nur nicht suriid , fondern tibertreffen
diefeiben meijtens noch. Die BVorlicbe fiir diefe
Hebungen fucht die Militdcfommiffion durd) Gras
tififationen au die beffern Fedhter ju erbshen. —
€5 wird denjenigen Jndividuen der Ergdnzungs-
Mannfdyaft, die fir Unteroffizicesiellen gecignet
fdheinen und die erfordetlichen Senntniffe haben,
in der RKriegsvermaltung und im militdvifdyen
Haushalt Uutervidt evtheilt und daviiber eine Con-
trolle geyiibrt , dic bei Befebung der Unteroffisiers:
ftellen ju Ratbe gesogen wird. Der Judrang der
Freimwilligen su diefem Untervichte iff bemerfenss
werth und iberfteigt das BVediivfnif um das Sehn-
fache.

Wo diefe Lernbegicrde und tiberhaupt dev fo
nothwendige militdvifche Ehrgeis im Soldaten fehlt,
fo daf die Offiziere oft in der groften BVerlegen-

_ beit find, durd) wen fie die erledigten Unteroffis
giersitelen befesen fdnnten, da mochten wiv diefe
weife Cinrichtung der Solotburnifdyen Regierung
befiens empfeplen.

€3 ift beredhnet worden, daf von den in Dienii
gerufenen 20 Sahre alten Stinglingen , nach den feit
1831 gemachten Beobachtung 5, pGt. nidht fchreis
ben, von diefen jedoch die meiften lefen fanen.
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Die im Dienfte tehenden Offiziere find verpflichtet
ven Ucbungen fleigig beizuwobnen, und ven Jnftrut:
toven im Unterricht thatig an die Hand ju geben.

Nach vollendetem erjtem Unterricht werden Ddie
Refvuten in ihre betveffenden Kompagnien eingetheilt.

Bom 1. Jinner jeded Jahrs bid nady vollenve-
tem erjten Unterricht darf fich fein neu in den Milis
tarrodel Gingefdyriebener durdy Entfernung aus dem
Kanton der Snjtruftion entyieben. Ter RKleine Rath
einzig , auf den Borjchlag ver Militirfommiffion , fann
wichtige Griinde witrdigen, und von diefer Pilicht auf
eitte befttmmte 3eit entheben.

Alle Sabre, wenn nidit anferordentliche Um:-
jtande eintreten, follen die Cabdred wenigftend ded-
jenigen Bataillond, welded fir dad nddyitrolgende
Sabr an die Dienjtreihe fommt, den Tag ded Eintritted
inbegriffen , auf 14 Tage in der Hauptjtadt verfammelt
werdert.

Mit diefen Cadred werden aud) alle Kadetten ein-
bevufen.

Am 14ten Tage dicfer Voritbung der Cadres ritcft
fodann dad betreffende Vataillon gang oder in jwei
Abtheilungen auf 8 Lage ein™),

Ueber den erjten Unrerricht der Nefruten Jowohl,
alg fiber die Uebungen ver Cadresd und Bataillonsfdyule,
wird ein befonvered Reglement die nabern Bejtim:
muntgen fejifegen.

Netillevie.

Die Mannfhaft wird jum erfien lntervicht von
qwei ju wei Sabren in der Hauptitadt verfammelt;
die Tauer deffelben ift in dev Regel auf ffeben Wodyen
feftgefest,

Die Mannfdyaft foll roabrend diefer Unterrichts:
seit gefleidet, in der Soldatenz und Batteriefchule,
im innern und Plagdienjte eingeiibt, mit den Kriegss
gefegen befannt gemacht unb vorzliglidy an gute Mauns:
judit gewdhnt werden,

RNebiidem wird ihnen eine Anleitung gur Berfer:
tigung der ndthigen Feucrwerfdgegenfiande gegeben
wetden.

*) Die Kaferne (der frithere Ambaffadorenhof), die
friitber nur cirea 400 Mann faffen fonnte, rourde
1833 ju cinem Duartier fiiv 1100 Mann eingerid-
tet, wobei das Logis fdr das gange Offizicrscorys,
ferners fiir 60 Pferde Stallung. Die innere Eins
thetlung der Kaferne diiefte freilich etwas mehr
den Fordevungen des innevn Dienfies entfyrechen.
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Train.

Alle adht Sabre foll firr den erften Unterricht die
Trainmannidhaft auf wenigitend vierzehn Tage eins
berufen werbden.

Die Snjtruftion umfaft die Reitidyule, die BVe-
forgung der Prerde, bdas Anjdjirren derfelben, den
innern Dienft und fo weiters.

Teainund Acvtillevie

Alle rei Jabre follen abwedhielnd mit einer der
Kompagnien wabrend wenigitend 16 Tagen Ein- und
Austritt inbegriffcn, die Uebungen mit der befpannten
Feldbatterie vorgenommen werden.

Die Gegenitande diefer Injtruftion find: Batteries
fhule , Fabrichule, Mandverd, Diftanzeufdhisen,
Bieljchiefen und fo weiters.

favallerie

Der erfte Untervicht der Kavalleriften wird von
4 ju 4 Jabren in der Hauptitadt ertheilt,

Tiefer Unterridht foll wenigftend drei, aber nidyt
11ber vier Wodhen dauern.

RNady vollendetem erften Unterricht werden ju den
Refruten aud) die fbdrigen Kavalleriften ded Auszugs
i einer gemeinfchaftlichen Uebung von jwei Wodjen
der Regel nady einberufen.

Die Jnftruftion wird nach den eidgendffifdyen Neg:
[ementen evtbheilt.

Begsitfsmufferungen.

3u Nadylibung und Infpeftionen in dent BegirFent
ober Quartieren follen Muiterungen gebalten werden,
pei venen die Mannfchaft weder Sold nody Nation
bejiebt.

Alle Sabre an dent im Einverftindnif mit den
Bejirtsfommandanten und dem Militdrinfpeftor von
ver WMilitdrtommiffion u befiimmenden Sonnz oder
Feicrtagen, follen hdchitens vier Bezirfdmujterungen,
fo wicl moglidy in der Mirte ded Militarbezirfs oder
Suartierd , unter der Leitung der betveffenden Bejirfs-
fommandanten gebalten werden.

Diefe Muijterungen follen, denw Hins und Her:
marfch der Mannfdaft nicht mitgerechnet , wenigjtens
3 Stunden dauern.

Die Mannidaft erfdyeint in grofer Uniform, und
wenigitend alle Sahre einmal in vollftdudiger regle:
mentarifcher Ausdrirftung.

Alle in dem Beyivf wobnenden DOffijiere, Kabetten,
Unteroffizieve und Soldaten beider Infanteriebataillone,



fo wie die Offiziere des aftiven Landwehrbataillons
auf gefchebene Aufforderung, find verpflidhtet , diefen
Mufterungen beizumwohnen.

Ausnabmen fonnen in dringendent Fallen nur von
vent Bejirféfommandanten gemadht werden.

Bei diefen MNufterungen foll vorjuglidh auf bdie
Bollftandigfeit, die gute Unterbaltung und Reinkicy
feit der MWaffen, der Kleidungdftiicfe und der Hbrigen
reglementarifchen Gffeften geachtet werden; die fibrige
Beit wird auf die Soldaten s, Plotonsds und Bataillons:
{dyule verwenbdet,

-~ Der Militdrinfpeftor it verpflichtet, alle Sabre
in jedem Beyirt einer diefer Mufterungen beizuwobnen:
er fibernimmt fodann die Leitung derfelbes.

- Die Milithrfommiffion Fann, wenn fie ed ndthig
findet , Offiziere aud andern Begirfen ju den Muftes
rungen verfenden, die dann nad) ihrem Grad Sold

und NRationen bejiehen.

E *

*

Dad neue Solotburnifche Militargefes datirt fich
vom Sabr 1834. Ter Projeft defjelben fFand feit 1831
nicht weniger ald 4 Mal auf den Traftanben ded
Grofen RNatbed, wurde aber erjt nady der befannten
Meuterei ded Vataillond Brunner in Berathung ge-
3ogen und angenommen. Die Hauptgrundfase ders
felben ftimmen mit Denen der revidirten eidgend{jijchen
Militarorganifation fiberein, und der Erfolg hat bes
reitd feit ibrer Ginflihrung gejeigt, daf fie den voliti:
fcyent und dfonomifchen Berhaltniffen ded Kantons wie
audy den militdrifhen Forderungen entfprict.

Der oben crwdibhnte betriibte Auftvitt gab Veran:
lafjung zum nenen Solothurnifchen Strafgefesbud,
welched gany nady dem &t. Gallifdien bearbeitet ift.
Die gute Cinwirfung diefed Reglements auf die Dids
siplin der Truppen ift bereitd auf eine vortbeilhafte
Weife fablbar. Im letsten Jahre wurden vom Militdr-
gerichte 8 Straffalle beurtbeilt.

IX. Der Kanton Wallid*).

Der grofte Theil ves Militdrunterrichts rubt auf
ven Grerjiermeiftern. Sn jeder Gemeinde , deren Ve
treffnif an Clites und Refervemannfdyaft sufammen

*) Die swolf Sehuten (Dixains) des Kantons Wallis
bilden 3 MilitAv-Artondiffemente und 8 Seftionen,
fo baf das 6 liche HAcvondiffement deven 2,
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fidy nicht Hober alé auf 16 Mann belduft, wird ein
@rerjiermeijter aufgeftellt; fiir 17 bi¢ 32 Mann 2
und fofort fiir jebe 20 Mann weiter ein Crerjiers

dag Avrondiffement des Centrums und
dasmwemdliche, icdes3 Sefrionen in fich begreifen.

An der Spihe jedes Arcondiffements Heht ein
Sommandant mit Oberjientang. Fir jede Sef-
tion oder auch eingelne Sehnten wird ein Ronds
offisier (oflicier de roude, Seftionsfommandant
nady unferm Begriff) aufoetelt. €5 beftanden dev
feptern im Jabr 1835 im Gangen wplf.

Die NMiliz gerfilit in dieElite, dieRNeferve
und die Landmwebr. 3ur Elite und jur Re-
ferve liefect jede Seftion eine Fiifiliexfompagnie.
Yus dem gangen Santon werdin crhoben: cine
Trainabtheilung , swei Kompagnien Scharfidyiiben
und swei Sdgerfompagnien (die Sdarifhiiben und
Qhger verfeben den Dienit abwedhfelnd bei der
Clite und der Nefevve), ferners dvei Bataillons-
ftibe und gwei Mufitforps.

Sur Landwebr ftelt das wekliche rrondiffee
ment 1 Vataillon, das Yrvondiffement bes Cene
ttumg 2 und das owliche Uvrondiffement ebenfalls
2 Bataillone. Jedes derfelben hat 2 Fdgerfomy.,
und 3 bis 4 Fifilierfomp. Die Stdbe und iibrigen
Korps werden aus dem gangen Kanton gezogen.

Beand der Miliz des Kantons
Wallis.

1) Un Elite- und Refervetruppen.

Drei Bataillonsitibe.

Bwei Mufittorps.

8wei Sompagnien Scharffchifen.
Cine Trainabtheilung.

Bwei Jdgertompagnien.
Sedysgebn Futiliexfompagnien,

2) Yn Landwehrtruppen.

© Fiinf Bataillonsidbe.
Eine fomp. Yrtillerie (ju 4 Seftionen).
Cine Trainfompagnie.
Seys Scharfichiisenfompagnien.
Bebn fdgerfompagnien.
Sicbengebn FiifiliccEompagnien.

Durd) cin befonderes Gefets vom 19, Dejember
1832 verovdnete dic oberfie Landesbehirde, gemdf
den vorhergegangenen Tagfabungsbefchliifen, die
Formation eines Landwebr-Kontingents von einer
Sdarfichiisenfompagnie, einiger Trainmannfdaft
und anderthalb {nfantericbataillonen mit 2 Figer-
und 7 Fiifiliecfompagnien, nebft dem betveffenden
Stabsperfonal,

teber die Gefammeiirfe fann feine gang zus
verlifige Angabe gemacht weeden. Muthmaflich
diirfte diefelbe tiber 6700 Pann anfieigen.
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meifter mebr. Fir jwei ober drei Gemeinden, diein
ver Cntfernung einer Stunbde beicinander liegen und
deren vereinigte Kontingente 16 Mann oder weniger
betragen, wird ebenfallé nur ein Crerjiermeificr er-
nanut.

Die Refruten, die Clite und Referves
Mannfdaft haben jabrlich adyt Srergitien in ihren
Gemeinden. Dic Landwebr {oll jweien bderjelben
beivwohnen.

Fir die Nefruten und alle Militard der anbern
Rlaffen, bdie nicht genugfam inftruirt befunden wirs
ven, find finf Crerzicriibungen mehr angeordnet.

RNady den Umijtanden fann der Staatdrath bdie
Anzabl diefer Crerzitien nody erhdben. ’

Die Sharfichfisen und Fdger haben unter
eigenen Jnjtruftoren nody befondere Uebungen in ihrer
Waffe, an jeweilen ju beitimmenden Drten,
deftoweniger milffen fie an den Tagen, an weldyen
fic 3u Feinen anbern lebungen berufen f{ind, aud
den Greritien in ihren Gemeinden beirwobnen.

Die Artillerie hat jahrlich acht Uebungen unter
einem befondern Jnjtvuftor fiir jede Seftion.

ie Trainmann{daft mandorict da , wo
fidy bie Artillevie befindet, mit der [egtern; fonft ift
diefelbe ju Verfiigung ded Kommandanten der Trupye
geftellt. Dicfe Mannfchaft hat nur jenen Gemeindsds
exerjitien beizumwohnen, an denen aud) die Landwehr
erfdeint; ¢ wdre denn, daf fie ausdriiclidy berufen
witrde. .

Fernerd haben die Militars aller Waffen, und
vorgiiglidh die Scharfidyusen, einige Male des Jahrs
Sdyiefubungen.

3u den Anfchaffungen des hiegu ndthigen Pulvers
und Bleied wird der Ertrag aller Geldjtrafen fiir Tids
sivlinfebler, die nicht fiber 20 Bagen jicigen, vers
wendet. Tie Scharffdyiigen erbalten Hberdem Muniz
tion aud dem Staatdvorrath.

Auper den Erersitien in den Genmeinden werden
alle Japre 3wei QuartierErerjitien abges
balten. Sie finden an dem fir die BVerfammlung
der Milizen aud mehrern Gemeinden fehicklichften
Plage ftatt.

Pen Quartier-Crerjitien wobnen die Clite, NRes
ferve und Landwebr bei, und jwar in grofer Unijorm.
Auch bdie Refruten haben u erfdycinen.

An einem bder beiven Ererziertage, der burd) den
Rondoffizier beftimmt vird, tritt die Clite und Res
ferve mit gepadtem Haberfad auf.

Bon dem Befud) der Gemeinds + wie der Quar-

RNichts -
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tier:Grevyieribunaen find inbeffen bie Stabsoffiiere,
Quiar:ievmeiizer, Chivurgeir uad Mafifer citthaden.

Die Quarties-Zuicauienyie haden jum Haupts
swect, die Miliy i der Plotousdichule elngidiien und
Sufpeftionen fiber dbag Materielle vorzunchmen.

Seded Sabr ober wenigftens alle jwei Jahre fin
pen fur die Glite und NReferve Seftionds oder
Arrondiffementd-Mufterungen flatt, deven
Ort und Reit der Staatdrath beftimmt.

Die Militars aller Grade mifjen dabei vollfommen
pewaffnet, gefleidet und ausdgeriiftet erfcheinen.

Unter dem Oberbefehl des Arrondiffement:Kom:
manbdanten fihrt dabei ein durdh den Staatdrath bes
seichneter Stabsoffizier dev Clite oder, Referve das
Sommando.

9n denfelben werdent die teuernannten Offiziere
porgeftellt und die Gadres ergdnjt, bie verfdpiedenen
Feuer und Bataillondmandver eingeiibt.

Sm Allgemeinen find die Stabsoffiziere beaufs
tragt , die Snitruftion und die Haltung aller Klaffen
ber Mili u beaufjichtigeni.

Bon Beit ju Seit follen, nad) dem Gutfinden ded
Staatsrathé, Snftruttiondfdulen fir die Offi:
jiere , die Grerziermeifter, die Scharfidyigen , Jager,
Tromypeter gebilbet werbden.

Sever Offigier der Clite und Neferve {oll be-
figen :

Dag Crergierveglement feiner Waffe.

Dad Reglement fiber Didziplin, innere Ein
rifitung und die Dienfiverrichtungen jeben
Grabdes.

Das Reglement fber den Garnifonds und den
Felovienit. ,

Das Kantonal-Militarreglement und das Kan-
tonal-Didyiplinargejef.

Das allgemeine eidgendffifche Militdrreglement.

Das Reglement fiber die Kriegdverwaltung und
die Kriegdartifel.

Die Stabsdoffiziere und Hauptleute follen fidh auch
noch ven Militavftraffoder anfdyaffen.

Alle Untevoffiziere follen mit den {hren Grad
betreffenden Grergier: und Dienfivorfdyriften verfeben
fein.

Die Mufitforps werden durd) ihre Chefd unter
per Auffidyt eined Dagu delegievten Offizicrs unter:
ridhtet.



Aus diefer, dem Militarorganifationdgefets vom
10. Dejember 1827 enthobenen, Tarfiellung ded Mi-
litarnzterrichtdwefend im Kanton Wallid, fann ent-
nommen werden, daf fiir die Clementarinftvuttion der
eingelnen WafFen auf eine vielleicht binveichenve Weife
geforgt ijt. Wie vicl mebr mup aber nicht auffallen,
vaf dagegen nur fpdrlidie Bor{dyriften fur die hohere
Nusbildung der Truppen befleben! J[n einem Kan-
tone wie Wallid , der feit Jabrbunderten Militarfapis
tulationen mit Franfreich, Spanten, Sardinien, Neayel,
Rom unterbielt, follten f{id) Leute genug vorfinden,
die wvon Der Nothwendigleit einer groferen RKriegsd:
tidhtigfeit ber beimatblichen Miligen Hberzeugt, u-
gleidy die nothigen RKenntniffe bejigen wlirden, um
ohne allugrofe Kraftanftrengung einen bohern Militar-
unterricht ju ertbeilen oder ju leiten. Und der Staat
diirfte dody wabrlidy im Stanbde fein, einige Geldmittel
darauf gu verwenbden,

Ramentlich fheint die nabere Bilbung der Offi-
aieve eben fein Hauptaugenmerf ausdjumachen; tenn
nach der Ddieffalligen, febr fafultativen Bejtimmung,
lagt fich vermuthen, dag man fich mit der Sroffnung
von Offizierdichulen u. . w. jeweilen nicht febr fibers
eilen werbe. @8 ift died um fo mebr ju bedbauern,
da der Wallifer im Algemeinen vicl Gefchick Ju den
Waffenr hat und, wie gefagt, die jchon feit langen
Beiten und beutzutage nody haufig gefudhten frembden
SKriegddienfte bem Lande gewif tidytige Militdrd aller
®rade im Ueberflug licfern miiffen, mit teren Beis
pilfe dag Milizwefen auf einen, dem innern Gehalte
nady, adytbaven Fuf gebradyt werben fonnte.

Ueber die Perfufionsgewehre fur Infantevie,
weldye das Senghaus in Bern angefauft
hat.

1) Berbalten im Regen. Beim Perfuffions:
gewebr findet eine eigentliche bermetifche Berjchliefs
jung ftatt, wegen der fonijchen Form der Kapfeln,
fo baf diefelben nicht nur den groften Regen aus:
balten obne 3u verfagen, fondern fogar ind Waffer
getaucht werden fonnen bid iiber bag Sclog ausd und
tennody der Schuf lodbrennt.

Die Gewebre hingegen mit Feuerfiein{dhdffern
find fir's Sdyiefen unbraudybar, wenn fie nur einige
Minuten dem Regen ausgefent find.
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2) Gdnelligfeit im Sdiefen. Diefe
it gleiy, wie beim Gewehr mit Feuerfteinichlof, {o
lange al8 fein Feueritein erfest werden muf. IMNit beis
ven Gewebren fdyieft ein woblerergierter Mann jwei
Sdyijfe in einer Minute, wenn aber ein Feuerftein
aufgefchraubt werden muf, {o nimmt dief ecinzig mehs
rere Minuten Jeit weg.

3) Berfagen der Sdhuffe bei trocdes
nem Wetter. Die Perfuffiondgenehre verfagen
hodyit felten , die Der Snfanterie mod) mweniger ald bdie
Gtuger ver Scharfichiigen, da die Kapfeln der erjtern
grofer find und alfo mehr Zindungdmaterie enthalten,
und audy dedhalb, weil der 3nndfanal , weldher durdh
die Warze geht, grofer fein fann ald beim Stuger.

Bei dem Feuerjteingewehre hangt viel von Dder
Gite der Siindpfanne und ded Feueviteind ab, wvon
ver Manier wie lesterer aufaefdhraudbt worden, audh
ift e8 nothig, paf die Jindpfanne gehorig fpiele, die
$Hahnfever die gehorige Starfe befige.

Beim Perfuffiondgewehr fann feine Mangelhafz
tigfeit eined Feueriteind oder Pfanne in Vetvadye fom:
men. @8 geniigt, wenn der Habn mit gehoriger Kraft
auffhldgt. Die Kapfeln find mit groger Sorgfalt
verfertigt, fo baff von daber ein Berfagen hodyit felten
ift, wenn felrener Weife aud) ein Schuf nicht lodgeht,
fo it meift der Sehiige felbit fehuld, indem er dad
RKapfelein nicht gehdrig auf die Warge vreft, weil
purch das unvollfommene Aufpreffen die Gewalt ded
Hapnidlaged gebrochen wird.

4) Bom Langfeuer. Wenn dad Schiefs
pulver in dem Flintenlauf feudyt wird, fo verbrennt
vasjelbe nidyt fo fohmell wie gewdhnlidy, fondern weit
langfamer, die Kugel hat denn mebrentheild den Flinten-
lauf verlaffen, bevor die Patrone vollitandig verbrannt
worden, e3 fann alfo nicht die gange Vatrone voll-
ftdndig auf die Kugel wirfen , dadurd) mug die Kugel
att Gefdpoindigfeit bedeutend verlieren.

Beim Gewebr mit Feueriteinfchlof Fann nun die
Feudytigfeit von gwei Seiten in dad Gewehr dringen,
von vorn und durdy dag Fundlod). Beim Perfuf-
fiondgewebr fann die Feuchtigleit nur von wvorn eins
pringen, weil, wie frither bemerft worden , die Kapfel
den Jundfanal hermetifcy verfchlieft.

Beim Perfufjiondgewehr wird alfo dad Pulver im
Lauf weit feltener feudyt werden und aljo fhon aus
diefem Grund felteser ein Langfeuer ftatt finden.

Alfein felbft angenommen in einem Perfuffions:
Gemwebr fei vad Pulver feudst geworden, fo wird s
dennodh nidht fo leicdht [angfam verbrennen, weil das



	Die Militär-Unterrichtsanstalten in der Schweiz

